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Offener Brief der Junglandwirte an die Branchenverbände, die Marktpartner, den Bundesrat und die 
Verwaltung 

 

Was wir JunglandwirƟnnen und Junglandwirte brauchen  

Wenn 2030 die nächste AgrarpoliƟk eingeführt wird, werden 40% der jetzigen Betriebsleiter pensio-
niert sein. Es sind die JunglandwirƟnnen und Junglandwirten, welche die Entscheide von heute um-
setzen. Wir stehen nicht nur für die LandwirtschaŌ von morgen, sondern auch für InnovaƟon und En-
gagement. Wir JunglandwirƟnnen und Junglandwirte wollen die Schweizer Bevölkerung auch in Zu-
kunŌ mit gesunden LebensmiƩeln versorgen können. Unser Ziel ist eine vielfälƟge und standortge-
rechte LandwirtschaŌ, die den natürlichen ProdukƟonsgrundlagen Sorge trägt und das Wohl der Tiere 
gewährleistet. Damit wir diesen Ansprüchen gerecht werden können, sind unsere Anliegen ernst zu 
nehmen. Wir brauchen faire Produzentenpreise, um in die Betriebe invesƟeren zu können und diese 
zusammen mit den Erwartungen der KonsumenƟnnen und Konsumenten weiterzuentwickeln. Stabile 
Rahmenbedingungen müssen Raum für Selbstverantwortung und Unternehmertum lassen. Viele Leis-
tungen bestellen und gleichzeiƟg das Agrarbudget reduzieren, ist nicht vertrauensfördernd.  

Unsere Forderungen: 

- Faire Marktpreise. Vier von fünf Franken in unserem Portemonnaie stammen aus dem Ver-
kauf der Produkte. Die Produzentenpreise müssen die effekƟven ProdukƟonskosten decken, 
dieser Grundsatz sollte selbstverständlich sein. In der Realität muss die Branche aber für je-
den Rappen kämpfen, während die Detailhändler jährliche Gewinne im mehrstelligen Millio-
nenbereich einfahren. Für eine faire Entlöhnung braucht die LandwirtschaŌ eine Preiserhö-
hung von 10%. Wir erwarten von den Branchenverbänden und der bäuerlichen Genossen-
schaŌ fenaco, dass sie sich in den Verhandlungen für die Interessen ihrer Basis einsetzen. 
GleichzeiƟg müssen die orangen Riesen ihre Verantwortung wahrnehmen und die effekƟven 
Kosten der ProdukƟon anerkennen. Da sie auf mehreren Stufen der WertschöpfungskeƩe tä-
Ɵg sind, müssen sie in der Lage sein, die Gewinnspannen für alle Beteiligten gerecht zu vertei-
len.  

- Starke RedukƟon des administraƟven Aufwandes. Das heuƟge Mikromanagement ist nicht 
zukunŌsfähig. Wir sind gut ausgebildet und bereit, auf den Betrieben wieder mehr Verant-
wortung zu übernehmen. Wir erwarten von der Bundesverwaltung, dass sie den bürokraƟ-
schen Aufwand grundlegend vereinfacht. Bei neuen Massnahmen und Programmen gilt:  Was 
zu administraƟven Mehraufwänden führt, darf nicht eingeführt werden. Das betriŏ insbe-
sondere digiFLUX.  

- LangfrisƟge PerspekƟven von Seiten des Bundes. Wir akzepƟeren keine ständigen Angriffe 
aufs LandwirtschaŌsbudget und Sparversuche auf Kosten der Bauernfamilien. Die Ausgaben 
für die LandwirtschaŌ sind in den letzten 20 Jahren unverändert geblieben. Real ist die Unter-
stützung des Bundes also gesunken, während die eingeforderten Leistungen massiv gesƟegen 
sind. Wir erwarten vom Bundesrat ehrliche Bemühungen, Rahmenbedingungen zu schaffen, 
die unsere wirtschaŌliche und soziale ZukunŌ sichern.  

- Echte Mitsprache in den poliƟschen Prozessen. Die JULA engagiert sich für konstrukƟve und 
zukunŌsfähige Lösungen. Wir invesƟeren neben der Arbeit auf den Betrieben viel Zeit, um die 
Meinung unserer Mitglieder einzuholen, mehrheitsfähige Lösungsvorschläge auszuarbeiten, 
Stellungnahmen und PosiƟonspapiere zu schreiben und unsere Anliegen in diversen Gremien 
einzubringen. Die JULA ist für einen offenen Dialog und ist jederzeit bereit, bei konstrukƟven  
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Lösungen Hand zu bieten. Im Gegenzug erwarten wir, dass unsere Anliegen ernsthaŌ ange-
hört und stärker berücksichƟgt werden.  
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Rückfragen:  

Damien Rey, Tel. 079 566 38 10 
GeschäŌsstelle, Tel. 056 462 50 14 
info@junglandwirte.ch  


